

    
        
          Umzug zum Mars

        

        
        
          In Heaven and on Earth, Volume 2

        

        
        
          Dan Berg

        

        
          Published by Dan Berg, 2026.

        

    



  
    
    
      This is a work of fiction. Similarities to real people, places, or events are entirely coincidental.

    
    

    
      UMZUG ZUM MARS

    

    
      First edition. June 15, 2026.

      Copyright © 2026 Dan Berg.

    

    
    
      Written by Dan Berg.

    

    
      10 9 8 7 6 5 4 3 2 1

    

  


Inhaltsverzeichnis

Title Page

Copyright Page

Vorbemerkung

Kapitel 1

Kapitel 2

Kapitel 3

Kapitel 4

Kapitel 5

Kapitel 6

Kapitel 7

Kapitel 8

Kapitel 9

Kapitel 10

Kapitel 11

Kapitel 12

Kapitel 13

Kapitel 14

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Vorbemerkung
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Die vorliegende Erzählung kann als Fortsetzung der Geschichte „Das Leben im Paradies“ betrachtet werden. Gleichzeitig ist „Umzug zum Mars“ ein durchaus eigenständiges Werk.

Die Ereignisse, die in der dem Leser vorgestellten Geschichte beschrieben werden, sind dokumentarisch korrekt. Ihre Wahrhaftigkeit beruht auf der literarischen Regel der Vermutung der Wahrhaftigkeit, die in der Einleitung zu „Das Leben im Paradies“ erwähnt wird. Der Autor freut sich auf Expeditionen zum Nachbarplaneten, die den Unglauben der Skeptiker zerstreuen werden.
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Kapitel 1
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Die Engel Michael und Gabriel saßen auf einer schlichten Bank im Schatten eines Birnbaums, der sich fest verwurzelt hatte und seine breite Krone am Eingang zum Paradies ausbreitete. Ihr Blick war auf ein uraltes Bauwerk gerichtet, ein Steintor von unvergleichlicher Schönheit aus dunkelrotem Porphyr.

Durch dieses einladende Tor betraten vor vielen, vielen Jahren einige der Figuren dieser Geschichte das begehrte Land. Nun waren die Flügel der Engel gefaltet, doch ihre Gesichter waren konzentriert, ihre Münder nicht wortreich, ihre Worte bedeutungsvoll. Die Zukunft der besagten Bewohner des Paradieses wurde besprochen. Erinnern wir uns an sie.

Der ehemalige Rabbi Hershel stammt aus der Stadt Wilna. Das Schicksal führte den jungen Experten der Heiligen Schrift in die ukrainische Stadt Bozhin. Nicht Reichtum, sondern Weisheit und Rechtschaffenheit wurden zu den Sprossen der steilen Leiter, auf der Hershel zum hohen rabbinischen Amt aufstieg. Man beachte, dass dieser echte Litvaker als unversöhnlicher Anti-Chassid bekannt war. Der unvermeidliche Tag kam, und die ehrliche Seele stieg in den Himmel auf, und der Engel Michael, der Herrscher über das Paradies, hieß den Neuankömmling im Schoß seines Reiches willkommen.

Der Chassid Ayzik, ein ehemaliger Zaddik in Bozhin, war ein wohlhabender Mann und bei seinen Schülern beliebt. Das Oberste Himmlische Gericht, das darüber entschied, ob der Neuankömmling ins Paradies oder in die Hölle geschickt werden sollte, entschied nicht sofort zugunsten des Chassids, und die Seele des armen Ayzik wurde durch das lange Warten am Porphyrtor gequält. In Bozhin galten der Rabbiner und der Zaddik als ideologische Gegner. Das Paradies versöhnte ihre Seelen.

Eine weitere Figur ist George. Hier im Paradies wurde ihm der Spitzname Giora gegeben, aber wir werden vorerst bei seinem seltsamen Namen bleiben, den er bei seiner Geburt erhielt. George starb in jungen Jahren. Stark und entschlossen kämpfte er tapfer gegen die Unterdrücker seines Volkes. Er war bescheiden, zog aber die schüchternen Jugendlichen hinter sich her. Zu Lebzeiten schloss sich George weder Hershels Anhängern noch Ayziks Gefolgschaft an, doch hielt er die Gebote Gottes heilig. Der Held wurde in einem der Kämpfe mit den weinseligen Schlägern von Bozhin getötet und nahm natürlich zu Recht seinen Platz im Paradies ein.

Der Wilnaer Junge Hershel liebte heimlich das Nachbarsmädchen Malka. Sein Umzug nach Bozhin trennte die jungen Herzen. Und bald nahm ein gnadenloser Tod die reine Seele der jungen Jungfrau dahin. Viele Jahre später, im Himmel, traf Hershel Malka wieder und öffnete sich ihr, doch die verspätete Offenheit war vergeblich. „Warum diese Worte? Besser nie als zu spät...“ – hörte er die bittere Antwort. Hatte Malka nicht recht? Im Paradies kann es keine Liebe geben, denn es gibt kein Fleisch, und Träume vom Unmöglichen sind sündhaft.

***
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Vier rechtschaffene Seelen – Hershel, Ayzik, George und Malka – saßen in einer Reihe auf dem grünen Gras, atmeten den wunderbaren Duft der Obstbäume ein, lauschten dem Zwitschern der Paradiesvögel, betrachteten die weißen Wolken, die ihnen vom blauen Himmel zulächelten, und sonnten sich in den warmen Strahlen der sanften Sonne. Doch ihre Gedanken waren nicht ganz ruhig, und ein Rinnsal der Unruhe murmelte in ihren Herzen. Warum hatte der Engel Michael sie zur Mittagsstunde in die Lichtung der Besinnung gerufen? Natürlich haben sündlose Seelen keinen Grund, die Nachricht zu fürchten, doch nicht umsonst haben die erleuchteten Bewohner des Paradieses dieser gemütlichen Ecke den Spitznamen „Lichtung der Dilemmata“ gegeben. Nach vielen Jahren der Gelassenheit fällt die Wahl schwer, und es ist nicht die Aufgabe des Paradieses, Entscheidungen zu treffen.

Michael, der Herrscher des Paradieses, und Gabriel, sein ständiger Begleiter, ließen sie nicht lange warten. Sobald die makellos genaue Sonnenuhr Mittag anzeigte, stiegen die beiden Engel zur Lichtung der Besinnung herab. „Pünktlichkeit ist der Adel des Himmels!“, dachte Hershel. Dann zeigte sich der Engel Nasargiel, der Herrscher über die Hölle, und dieser Umstand beunruhigte Ayzik.

Die Besorgnis des ehemaligen Chassids war jedoch vergeblich – der Herrscher der Hölle führte ein kurzes Gespräch mit Gabriel über die aktuellen Angelegenheiten des Amtes und flog davon.

– Gabriel und ich freuen uns, euch zu sehen, Malka, Hershel, Ayzik und George, bei guter Gesundheit und Zufriedenheit, obwohl, wenn man darüber nachdenkt, der Zustand der im Paradies wohnenden Seelen gar nicht anders sein kann! – sprach Michael Worte des Willkommens.

– „Wir fühlen uns durch eure Aufmerksamkeit geschmeichelt, verehrte Engel“, antwortete Malka galant für alle, „und natürlich sind wir gespannt darauf, den Grund für die Einladung in die Lichtung der Besinnung zu erfahren.

– „Es wird sehr, sehr bald soweit sein, ihr lieben Gerechten. Michael wird euch den Zweck dieses Treffens erklären“, versicherte der Engel Gabriel.

- „Also fange ich an“, sagte Michael mit einem Ausdruck von Freundlichkeit und Ernst in seinem Gesicht, „das Paradies ist, wie wir wissen, der Ort des höchsten Triumphs des Geistes, der Traum aller und die Belohnung der Wenigen. Ein vergeistigtes ewiges Leben ist das glückliche Los der Würdigen!

- „Verzeih mir, Michael, aber ich habe einen Vorwurf in deinen Worten gehört“, unterbrach der stolze George kühn.

- „Oh nein, mein tapferer Giora“, widersprach Michael, „es ist nur eine Feststellung. Das Leben lehrt uns, dass die Anspannung des Glücks manchmal mit geistiger Erschöpfung einhergeht. Dann reift unbewusst der Wunsch nach Neuem heran. Aber ist eine Veränderung zum Besseren für die Bewohner des Paradieses möglich? Natürlich nicht! Doch manchmal verschönert ein Fleckchen den Diamanten ...“

- In meinem irdischen Leben war ich so etwas wie ein Diamantenhändler, und ich kann bestätigen, dass ein koketter Fleck auf der scharfen Spitze eines Steins, wenn er schon nicht seinen Preis erhöht, so doch für Frische sorgt“, sagte Ayzik.

- Genau: Frische! – rief Gabriel aus – und nun wird mein Freund euch, unseren kostbaren, rechtschaffenen Diamanten, offenbaren, dass es im Paradies Platz für frische Alternativen gibt!

- Nun hört bitte auf meine Worte“, sagte Michael feierlich, „ihr, die ihr von der Erde stammt, wisst nicht, dass Gott einen anderen Planeten erschaffen und ihn Mars genannt hat. Und auf dem Mars wurde, wie auf der Erde, der Mensch erschaffen. Und der Mars wird von vielen Menschen bewohnt, und ihr Leben ähnelt teilweise dem auf der Erde, weist aber auch viele Unterschiede dazu auf.

- Ich glaube, man wird uns anbieten, vom Paradies auf den Mars zu ziehen! – rief Malka aus und schlug die Hände in die Luft.

- Wir wissen nichts über das Leben auf dem Mars oder die Menschen dort! – rief Ayzik.

- Beruhige dich und hab Geduld, mein Freund“, sagte Hershel verärgert, „unser Schutzpatron Michael wird uns alles erklären.

- Wenn sie uns etwas anbieten, müssen wir das letzte Wort haben! – sagte George entschlossen. 

- Es kann nicht anders sein! – verkündete Gabriel.

- Ich bitte um eure Aufmerksamkeit“, fuhr Michael fort, „wie ihr alle wisst, erkannte Gott, als er über die sündigen Wege der zweibeinigen Geschöpfe der Erde nachdachte, mit großer Bitterkeit, dass die Neigung des menschlichen Herzens von Anfang an böse ist. Deshalb nahm Gott bei der Erschaffung des Menschen auf dem Mars, der äußerlich nicht von einem irdischen Menschen zu unterscheiden ist, zwei wichtige Korrekturen vor.

Die Augen der Zuhörer weiteten sich, ihre Gesichter zeigten höchste Aufmerksamkeit, jeder hatte eine Frage auf den Lippen, doch niemand wagte es, die Rede des Oberhaupts über das Paradies zu unterbrechen. Und der Engel Michael konnte ungehindert fortfahren.

– Folgendes geschah auf dem Mars. Erstens: Als Gott Adam und Hava unterwies, verbot er ihnen nicht, von dem Baum der Erkenntnis von Gut und Böse zu essen, der in der Mitte des Gartens Eden wuchs. Sie kosteten Früchte von jedem Zweig im ganzen Garten, ohne Unterschied oder Vorzug. Wo kein Verbot ist, gibt es kein Verlangen, es zu brechen. So verschwindet das angeborene Verlangen, Gesetze, also Gebote, zu missachten, aus dem Herzen. Und andere schlechte Leidenschaften verblassen. 

Erinnert euch daran, wie einige eurer Weisen die Tat Havas interpretierten: Sie behaupteten, ihre Handlung sei ein Weg, der zur Wollust führe!

Michaels Aussage begeisterte die Zuhörer. Mit Mühe gelang es Gabriel, eine voreilige Diskussion zu verhindern und dem Redner wieder das Wort zu erteilen.

– Zweitens lehnte der Gott auf dem Mars Kains Gabe nicht ab, sondern nahm sein Opfer ebenso an wie Abels Opfergabe. Daher wurden die bösartigen Regungen der Seele – Zorn und Neid –, die ihr Erscheinen auf der Erde Kain verdanken, auf dem Mars ebenso wenig eingeflößt wie brüderliche Feindschaft. Und das Wichtigste ist, dass es keinen Mord gibt, und die Menschen dort kennen ein solches Verbrechen nicht, nehmen einander nicht das Leben und kämpfen nicht!

Wenn die Geschichte von Adam und Hava auf dem Mars das Publikum lediglich bewegte, so hatte die sensationelle Aussage über den sanftmütigen Kain eine wahrhaft erschütternde Wirkung. „Der Mensch hat seit Tausenden von Jahren kein Blut seines Nächsten vergossen, Generationen haben ohne Krieg gelebt! Reicht unsere irdische Vorstellungskraft aus, um sich ein solches Wunder vorzustellen?“, rief der erstaunte Hershel aus. „Ich wäre nicht getötet worden...“, murmelte George. „Frauen zittern nicht vor Angst, während sie auf die Rückkehr ihrer Männer – Ehemänner, Söhne, Brüder – aus der Schlacht warten, denn auf dem Mars gibt es keine Kriege!“, rief Malka aus. „Doch wo Licht ist, ist Schatten unvermeidlich ...“, bemerkte Ayzik nachdenklich, und Gabriel sah ihn aufmerksam an.

- Wie die scharfsinnige Malka vorausgesehen hat, bieten wir euch vieren eine Umsiedlung auf den Mars an! – sagte Michael, nachdem er einen kurzen Moment der Stille inmitten des Sturms lauter Debatten eingefangen hatte.

- Sollen wir dieses Angebot als Belohnung oder als Strafe betrachten? – fragte Malka ohne zu zögern.

- Vielleicht weder noch. Der Himmel erforscht weiterhin die verschiedenen Wendungen des Lebens als Ergebnis der Variationen in der Schöpfung“, antwortete Gabriel nachdenklich.

- Sollen wir also die Rolle von Versuchskaninchen spielen? – fragte George unverblümt.

- Oh nein, natürlich nicht, mein Giora! – Der Engel Michael schlug mit den Flügeln und protestierte heftig: „Versteht doch, meine Lieben, ihr seid nicht unsere ersten Boten. Die Zahl der Paradiesbewohner, die sich auf dem Mars niedergelassen haben, ist groß.

- Das Paradies schenkte uns ewiges Leben und Wohlstand. Doch was verspricht uns die Zukunft auf dem Mars? Tod und den Kampf ums Überleben? – erklang Hershels dramatische Stimme.

- Die Antwort liegt in deiner Frage, Hershel“, sagte Michael, „ihr, die ehemaligen Bewohner der Stadt Bozhin, seid weise und weitsichtig. Bei der Entscheidung über euer
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